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FÜR DIE BESCHÄFTIGTEN BEI HIMOLLA

Auf zur Demo
Seltsames Verhalten der Ge-

schäftsleitung: Im März über-

mittelte sie dem Betriebsrat

den Entwurf für einen neuen

Tarifvertrag. Der Betriebsrat

allerdings ist überhaupt nicht

zuständig dafür. Nach dem

geltenden Recht darf der Be-

triebsrat gar keinen Tarifver-

trag abschließen. Außerdem

enthielt der Entwurf nur Ver-

schlechterungen für die Be-

legschaft. Und zu allem Über-

fluss ist das dicke Papier auch

noch schlampig formuliert, es

enthält also eine Reihe von

Ungereimtheiten.

Auf Briefe der IG Metall Bayern,

die für den Abschluss des Haus-

tarifvertrags zuständig ist, rea-

gierte die Geschäftsleitung

nicht. Einmal abgesehen davon,

dass dies grob unhöflich ist,

zeigt es zugleich, dass das

Interesse der Firmenleitung an

einer Regelung nicht sehr aus-

geprägt zu sein scheint.

Für die Himolla-Belegschaft

heißt das: Jetzt müssen die

Kolleginnen und Kollegen ak-

tiv werden. Der Firmenleitung

muss klar gemacht werden:

�Die Himollaner/innen wol-

len und brauchen einen

Tarifvertrag. 

�Weitere Verschlechterungen

der Arbeitsbedingungen,

wie längere Arbeitszeit oder

Urlaubskürzung kommen

überhaupt nicht in Frage. 

�Die wirtschaftliche Lage des

Unternehmens kann nur

verbessert werden, wenn

alle Möglichkeiten zur Pro-

duktivitätssteigerung ergrif-

fen werden. Alleine an den

Beschäftigten zu sparen, ist

absolut einfallslos und wird

überdies nichts bringen.

Die beste  Gelegenheit, der

Geschäftsleitung zu zeigen,

dass es so nicht geht: 

Die Teilnahme an der De-
monstration und Kund-
gebung am 12. Mai 2007.

Demonstration und Kundgebung
Samstag, 12.5.2007, 10:30 Uhr in Taufkirchen (Vils)

Treffpunkt: Jadwigastraße, Kreisverkehr B 15

Es sprechen:

Vertreter/innen aus den Betrieben 

Werner Neugebauer
Bezirksleiter der IG Metall

Johann Schredl 
IG Metall Bayern

Birgit von Garrel 
IG Metall Landshut

Ende der Veranstaltung gegen 12 Uhr
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Gemeinsam schaffen wir es

Name

Anschrift

Anstellung

Unterschrift

Bitte abgeben bei den Vertrauensleuten der IG Metall, dem IG Metall-Betriebsrat oder an die
IG Metall-Verwaltungsstelle senden.

Ich möchte Mitglied der IG Metall werden.
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B
ei der Frage, ob die Geschäfts-

leitung mit dem Betriebsrat oder

mit der IG Metall über einen Tarifver-

trag verhandelt, geht es nicht um ju-

ristische Spitzfindigkeiten. 

D
enn hinter dem gesetzlichen Ver-

bot für Tarifverhandlung durch

Betriebsräte steht ein Gedanke, der

die Interessen der Beschäftigten

schützt.

B
etriebsräte, so der Gedanke,

sind zu stark eingebunden in die

Interessenlage des Betriebs. Da-

durch können sie leicht »erpressbar«

sein. Zum Beispiel so: »Wenn die Ar-

beitszeit nicht verlängert wird, verla-

gern wir die Arbeitsplätze ins Aus-

land.« Oder so: »Wir streichen das

Weihnachtsgeld, ansonsten müssen

wir Beschäftigte entlassen.« 

D
er Betriebsrat befindet sich da-

mit logischerweise in einer

Zwickmühle. Welche Beschäftigten-

vertretung möchte sich schon gerne

nachsagen lassen, sie hätte Entlas-

sungen zugestimmt.

A
nders sieht die Sache aus, wenn

die Gwerkschaft am Verhand-

lungstisch sitzt. Für die IG Metall hat

die Sicherheit der Arbeitsplätze na-

türlich ebenfalls  absoluten Vorrang.

Die Gewerkschaft kann aber weitere

Gesichtspunkte in die Verhandlun-

gen einbringen. 

Z
um Beispiel: Wie ist die Lage in

Konkurrenzbetrieben? Das ist

wichtig, um zu verhindern, dass

durch Haustarifverträge eine Lohn-

und Gehaltsentwicklung nach unten

ausgelöst wird (»Bei der Firma XY

werden zwei Euro weniger pro Stun-

de bezahlt. Um wettbewerbsfähig zu

bleiben, müssen wir ebenfalls die

Löhne senken.«).

A
uch die Arbeitgeber haben ein

Interesse an einem gleichmäßi-

gen Lohnniveau innerhalb der Bran-

che. Denn so kann ein Unterbie-

tungswettbewerb verhindert wer-

den. 

E
ntscheidend für den Erfolg aber

ist, dass hinter der IG Metall Milli-

onen von organisierten Kolleginnen

und Kollegen stehen. Die Solidarität

der Beschäftigten ist der große Plus-

punkt. Dass diese Solidarität auch

konkret wird, zeigt die Demonstra-

tion am 12. Mai: An der Veranstaltung

werden sich auch viele Kolleginnen

und Kollegen aus anderen Betrieben

beteiligen. 

U
m bei den Himolla-Tarifverhand-

lungen durchsetzungsfähig zu

sein, müssen die Beschäftigten na-

türlich hinter der Forderung der Ver-

handlungskommission und der IG

Metall stehen. 

A
m bestens zeigt man das durch

die Mitgliedschaft in der IG

Metall. Wer noch nicht Mitglied ist:

Jetzt wird es höchste Zeit! Am be-

sten heute noch nebenstehenden

Coupon ausfüllen.

Wir brauchen einen neuen Tarifvertrag
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